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ALTERSMYTHOS LXXXIII
Betagte können ihr Gedächtnis nicht richtig bewerten.

Wirklichkeit:
Die grosse Mehrheit der über 70-Jährigen bewertet ihr Gedächtnis
korrekt, nur depressive Betagte unterschätzen ihr Gedächtnis, während
selbständige Depressive einen realen Gedächtnisverlust verneinen.

Begründung:
5'444 zu Hause lebende Betagte wurden in den USA innert zwei
Jahren zweimal über ihre Gedächtnisleistungen befragt, welche
anschliessend gemessen wurde.

Insgesamt wurde die eigene Gedächtnisleistung meist korrekt
eingeschätzt.
Der häufigste Fehler war das sich nicht eingestehen von
Gedächtnisproblemen: 57% der Personen mit schlechtem
Gedächtnis (die am schlechtesten Abschneidenden 25% aller
Resultate im Gedächtnistest) gaben an, ihr Gedächtnis funktioniere
gut bis exzellent.
Von den 549 Personen, deren Gedächtnis sich von der ersten zur
zweiten Untersuchung massiv verschlechterte, schätzten 398
Personen ihr Gedächtnis mindestens als stabil ein, vor allem wenn
sie nicht depressiv oder pflegebedürftig waren.
18% der Personen mit überdurchschnittlichen
Gedächtnisleistungen in der ersten Untersuchung gaben an, ihr
Gedächtnis sei nur mässig, oder schlecht. - Diese 536 Personen
zeigten eine stärkere Gedächtnisverschlechterung anlässlich der
Zweituntersuchung als die übrigen 2'475 Personen mit gutem
Gedächtnis. (-1.8 Punkte vs. -1.1 Punkte in einer 35 Punkteskala p
<0.001).
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